EP 0 759 493 A1

Europdéisches Patentamt
European Patent Office

(19) p)

Office européen des brevets

(11) EP 0 759 493 A1

(12) EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veroffentlichungstag:
26.02.1997 Patentblatt 1997/09

(21) Anmeldenummer: 95112045.0

(22) Anmeldetag: 17.08.1995

(51) Int. C1.5: EO5C 7/06

(84) Benannte Vertragsstaaten:
ATCHDEFRGBIT LI

(71) Anmelder: DORMA GmbH + Co. KG
D-58256 Ennepetal (DE)

(72) Erfinder: Degelsegger, Walter
A-4690 Schwanenstadt (AT)

(54) Zweifliigelige Tiir

(57)  Eine zweifliigelige Tur (1) ist mit einer Verriege-
lungsvorrichtung ausgestattet, die einen Riegelver-
schluB (5) zum Verriegeln des Standfligels (4)
gegenlber dem Tarstock (2) und ein TarschlofB (6) zum
Verriegeln des Gangfllgels (3) gegeniiber dem Stand-
fligel (4) und/oder dem Turstock (2) umfaBt. Um eine
einfache und doch funktionssichere Turverriegelung zu
erreichen, weist die Verriegelungsvorrichtung im Sturz-
bereich des Tlrstockes (2) ein Betatigungsorgan auf,
das aus einer an einem Ende um eine zu den Fligel-
schwenkachsen schwenkbarem Gangflugel (3) ange-
lenkten Schubstange (9) und einem am anderen Ende
der Schubstange (9) angelenkten, in einer sturzparalle-
len Langsfuhrung verschiebbar gefuhrten Gleitstlck
(11) besteht, wobei ein VerschluBteil (13) des Riegel-
verschlusses (5) mit dem Gleitstiick (11) verbunden ist.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine zweiflligelige Tdr, insbe-
sondere Fluchttir, die mit einem Riegelverschlul zum
Verriegeln des einen Turfliigels, des Standfligels
gegenilber dem Tirstock oder dgl. und einem Tr-
schloB3 zur Verriegelung des anderen Tuarflugels, des
Gangflugels gegentiber dem Standflligel und/oder dem
Tarstock umfassenden Verriegelungsvorrichtung aus-
gestattet ist.

Zum Verriegeln zweifltigeliger Taren werden allge-
mein Verriegelungsvorrichtungen verwendet, die einer-
seits den Standfligel Uber eigens betatigbare
Stangenverschlisse mit dem Tirstock oder einer tlr-
stockfesten Querstrebe oder dgl. und andererseits den
Gangfltigel Uber ein driickerbetatigbares Fallenschlo
mit dem Standfltigel verriegeln. Dadurch mussen die
VerschlUsse flr beide Turflugel eigene Griffe, Tturdrik-
ker oder dgl. aufweisen und zum Entriegeln der Tur ist
auch eine Betétigung dieser beiden Turdricker oder
dgl. erforderlich, was bei der Verwendung solcher Taren
als Fluchttiren zu unerwinschten Verzégerungen im
Panikfall fihrt. AuBerdem ergibt vor allem der Sperrme-
chanismus fir den Standfligel eine recht komplizierte
Konstruktion, die den gesamten Bauaufwand der Ver-
riegelungsvorrichtung erhéht und verteuert.

GemaB der EP 0 288 454 D1 wurde auch schon
eine zweiflligelige Feuer- und Rauchschutztir vorge-
schlagene, bei der die gesamte Verriegelungsvorrich-
tung in Form eines ZweifallenschloBsystemes in dem
Gangfltigel angeordnet ist, und der Standflugel Uber
den selbst auch gegentiber dem Tirstock verriegelba-
ren Gangflugel fixiert wird. Ein Offnen des Fallenschlos-
ses bewirkt hier ein gleichzeitiges Freigeben des
Gangfltigels und des Standflligels. Nachteilig ist, daB
sich der Standfltigel nur Gber den Turfalz verriegeln und
nicht direkt im Tarstock. Im Panikfalle wirde ein Versa-
gen des Fallenschlosses jegliches Offnen der Tur ver-
hindern, was die Gefahr durch die erforderliche
Wirkverbindung des Tirdriickers einerseits mit der Falle
zur Verriegelung des Standfliigels und andererseits mit
der im Oberkantenbereich des Gangfltigels angeordne-
ten Falle zur Verriegelung gegeniber dem Tiirstock
betrachtlich erhéht, als es bei Giblichen Fallenschléssern
der Fall ist.

Die DE 43 22 622 C1 beschreibt eine Entriege-
lungsvorrichtung fr eine, einen Gang- und Standfltgel
aufweisende zweiflligelige Tur, wobei beide Turflugel
jeweils mit einem separaten elekiromechanischen bzw.
elektrohydraulischen Turfliigelantrieb ausgestattet sind.
Bei den hier automatisch betriebenen Ttren muf3 eben-
falls eine sichere Entriegelung des Stand- und Gangflu-
gels gewahrleistet werden. Erreicht wir dieses dadurch,
daB direkt durch den Drehflligelantrieb des Gangflligels
ein Steuerorgan betatigt wird, welches in Verbindung
mit einer Entriegelung auch den Standfligel automa-
tisch entriegelt. Eine Entriegelung geschieht dann auto-
matisch, wenn der Gangfligel begangen wird. Erst
wenn der Standfltigel auch durch ein Sensorsignal dazu
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angeregt wird, aus seiner SchlieBlage heraus zu fahren,
o6ffnet sich auch dieser automatisch, wie bereits vorher
der Gangflligel. Das Steuerorgan, welches direkt von
dem Drehfliigelantrieb gesteuert wird, kann je nach
Ausfihrung des Drehfliigelantriebes entweder ein
Hydraulikzylinder sein, der direkt in den Kreislauf des
hydraulischen Drehfligelantriebes integriert oder nach-
traglich angebaut wird, oder es kann auch ein Hubma-
gnet sein, welcher ebenfalls direkt durch den
Drehfltigelantrieb gesteuert werden kann. Dabei wird
bei der Verwendung eines Hubmagneten je nach Funk-
tion der doppelfligeligen Tir z.B. bei einer Panikfunk-
tion so vorzugehen sein, daB im stromlosen Zustand
eine sichere Entriegelung des Standflligels gegeben ist,
wobei bei einer Feuer- oder einer Rauchschutztir die
Funktion anders gelagert ist, namlich daB der Standflu-
gel und damit auch der Gangflugel verriegelt sind, wenn
aufgrund eines Brandes die zweiflligelige Tur einen
Brandabschnitt abschlieBen soll.

Eine Panikentriegelung wird in der DE 34 36 749
A1 fur eine zweifliigelige Tar offenbart, bei der der
Standflligel Uber den Gangflligel verriegelt werden
kann. Oberhalb des Turrahmens, namlich im Turstock
ist eine wippenartige Anordnung angebracht, die in der
Entriegelungslage des Standflligels auch zwangslaufig
den Gangfltigel mit entriegelt.

Ein weiteres Panik6ffnungssystem wir in der DE 33
27 210 C2 erlautert. Bei diesem Panik&ffnungssystem
wird die Ruckstellung der Verriegelung von Hand erfol-
gen mussen. Es besteht aber die Forderung, daB bei
Feuer- und Rauchschutztiren eine selbsttétige Ruck-
stellung der Haltesysteme zu erfolgen hat. Dieses
System soll deshalb den Nachteil einer elekiromagneti-
schen Verriegelung am Gangfliigel autheben, wenn der
Druck auf den Fliigel durch die fliichtenden Personen
ein Entriegeln der Tir auch bei abgeschaltetem Magne-
ten unméglich macht. Durch den Elektromagneten kann
der Gangfllgel der Tir durch Fernbedienung ver- oder
entriegelt werden. Im Panikfalle kann dann die fllich-
tende Person die Tar von auBen durch Betatigung des
Standflligeldriickers 6ffnen, was besonders problema-
tisch ist, denn gerade bei Dunkelheit oder bei dichtem
Rauch ist eine solche Vorgehensweise enorm
erschwert, und eine Offnung der Tir ist deshalb in aller
Regel nicht méglich.

Eine Zwangsentriegelung flr zweiflligelige Taren
ist der DE 42 22 751 C2 zu entnehmen. Bei einer Beta-
tigung des Standfliigels wird gleichzeitig auch der
Gangflagel mit entriegelt. Durch eine Zwangsentriege-
lung, die sich entweder oberhalb oder unterhalb der
Torfligel befinden kann, wird ein federbelastetes
Schubglied, das gleichzeitig auch den Gangfliigel mit
entriegelt, betatigt.

Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zugrunde,
die aufgezeigten Mangel des Standes der Technik zu
beseitigen und eine zweiflligelige Tar der eingangs
beschriebenen Art zu schaffen, die sich bei einfacher
Bedienung durch ihre Funktionssicherheit und ihr ratio-
nelles Konstruktionskonzept auszeichnet.
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Die Effindung 16st diese Aufgabe dadurch, daf eine
rein mechanische Vorrichtung verwendet wird, die auf
die Benutzung der blicherweise eingesetzten Treibst-
angen verzichtet. Dabei wird die Verriegelungsvorrich-
tung im Sturzbereich des Tirstockes oder dgl. Ein
Betatigungsgestange aufweisen, das aus einer an
einem Ende um eine zu den Fligelschwenkachsen par-
allele Schwenkachse schwenkbar am Gangflligel ange-
lenkten Schubstange und eine am anderen Ende der
Schubstange angelenkten, in einer sturzparallelen
Langsfihrung verschiebbar geflihrten Gleitstlck
besteht, wobei ein VerschluBteil des Riegelverschlus-
ses fur den Standflugel mit dem Gleitstiick verbunden
ist,. Durch den vorgesehenen RiegelverschluB ist der
Standfltigel gegentiber dem Turstock oder bei einer Tur
mit Oberlicht oder dgl. gegeniiber dem Kampfer oder
dgl. verriegelbar und ein Gbliches kostenglinstiges Tar-
schloB erlaubt die Verriegelung des Gangflligels gegen-
Uber dem Standfllgel, wobei Uber das Betatigungs-
gestange der RiegelverschluB des Standfliigels in
Abhéngigkeit von der Schwenkbewegung des Gangflu-
gels betatigt wird.

Eine solche Schwenkbewegung wird mittels der
Schubstange und dem Gleitstlck in eine sturzparallele
Hubbewegung umgewandelt, die auf einfache Weise
zur Betéatigung eines VerschluBteiles flr den Riegelver-
schluB nutzbar ist. Dadurch braucht nun im Standfllgel
kein handisch betatigbarer RiegelverschluB mehr ange-
ordnet werden und zum Offnen der zweifliigeligen Tiir
genugt das Betatigen des Drickers des Turschlosses
fur den Gangfligel. Die zweiflligelige Tur kann daher
wegen der Verriegelung des Standfligels gegentber
dem Turstock oder dgl. sicher verschlossen und den-
noch mit nur einem Drlcker vollstandig gedffnet wer-
den. Dariiber hinaus kommt noch hinzu, daB3 durch die
mechanische Wirkverbindung zwischen dem Riegelver-
schluB des Standfliigels und der Schwenkbewegung
des Gangflligels ein zwangsweises Offnen des Riegel-
verschlusses erfolgt und die gewlnschte Funktionssi-
cherheit gewahrleistet ist.

Eine besonders einfache und zweckmaBige Kon-
struktion ergibt sich, wenn der Riegelverschluf3 fir den
Standfltigel einerseits aus einem im Oberkantenbereich
des Standflligels befestigten, hochragenden Verriege-
lungszapfen und andererseits aus einer im Turstock
oder dgl. vorgesehenen schlitzférmigen Zapfenauf-
nahme besteht, deren Schlitzéffnung stirnseitig mit
einem am Gleitstlick angreifenden Riegel verschlieBbar
ist. Dieser mechanische RiegelverschluB bleibt bei
geschlossener Tar unsichtbar und bedarf nur sehr ein-
facher Bauteile, namlich eines fest montierten Verriege-
lungszapfens am Standflligel und einer entsprech-
enden Zapfenaufnahme im Tirstock sowie eines am
Gleitstlick angreifenden Riegels, der vorteilhafterweise
langsverstellbar am Gleitstiick befestigt ist, aber durch-
aus auch mit dem Gleitstiick hergestellt werden kann.

Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung bildet das Betatigungsgestange eine Bestandteil
einer Tirbetatigungsvorrichtung, wie TirschlieBervor-
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richtung oder dgl. Das Betatigungsgestange eignet sich
bestens zur Kombination mit einer Turbetétigungsvor-
richtung, da die Schubstange nicht nur zum Verschie-
ben des Gleitstlickes sondern auch zum Verschwenken
des Gangfliigels eingesetzt werden kann. Eine einfache
Zusatzeinrichtung, beispielsweise eine das Gleitstlck
im SchlieBsinn belastende SchlieBfeder macht aus dem
Betatigungsgestange beim Offnen der Tur gleichzeitig
auch eine TurschlieBvorrichtung, da eine solche
SchlieBfeder beim Aufschwenken des Gangflligels
gespannt wird und dann beim Entspannen, d.h. beim
Freiwerden der gespeicherten Energie eine automati-
sche SchlieBung der Tir mit sich bringt, wobei selbst-
verstandlich ein Ublicher SchlieBfolgeregler fur das
geordnete SchlieBen zuerst des Standflligels und dann
des Gangflugels sorgen kann. Die Betatigungsvorrich-
tung 1aBt sich gemeinsam mit dem Betatigungsge-
stinge problemlos im Turstockbereich unsichtbar
unterbringen, so daB nicht nur eine funktionssichere
und aufwandsarme, sondern auch optisch anspre-
chende Konstruktion gewéhrleistet ist.

Es kénnen ohne weiteres auch herkémmliche Tar-
schlieBer beispielsweise mit einem Gleitschienensy-
stem und darin verschiebbaren Gleitstiicken zur
Anwendung kommen. Insbesondere zum nachtragli-
chen Ausbau oder zur Vervollstdndigung einer solchen
Tar ist es mdglich, nicht innerhalb des Turstockes, son-
dern auBerhalb des Turstockes eine Gleitschiene anzu-
bringen. Diese Gleitschiene beinhaltet neben der
SchlieBfolgeregelvorrichtung auch gleichzeitig die Ver-
riegelungsvorrichtung der erfindungsgemaéfen Art.

Die Erfindung wird anhand eines schematisch dar-
gestellten méglichen Ausfihrungsbeispieles naher
erlautert. Es zeigt:

Figur 1: Eine zweiflligelige Tir in der Draufsicht

Figur 2: Eine teilweise geschnittene zweiflligelige
Tur in der Vorderansicht

In der Figur 1 ist eine zweifliigelige Tdr mit ihren
beiden Turfligeln, namlich dem Gangfltigel 3 und dem
Standflugel 4, dargestellt. Dabei sind sowohl der Gang-
fligel 3 und der Standflligel 4 Uber Bénder 17 an dem
Tarstock 2 drehgelagert befestigt. Ferner ist eine Verrie-
gelungsvorrichtung vorhanden, die einen Riegelver-
schluB 5 zum Verriegeln des Gangflligels 3 gegeniiber
dem Tiurstock 2, ein drlckerbetatigbares TirschloB3 6
zum Verregeln des Gangfliigels 3 gegentiber dem
Standflugel 4 sowie im Sturzbereich 7 des Tirstockes 2
ein Betéatigungsgestange 8 zur Wirkverbindung von
Gangflagel 3 und RiegelverschluB 5 des Standfltigels 4
umfaBt. Dieses Betatigungsgestdnge 8 besteht aus
einer Schubstange 9 in Form eines flachen Betati-
gungsarmes, die an einem Ende um eine zu den Flugel-
schwenkachsen 18 parallele Schwenkachse 19
schwenkbar mit einem im Oberkantenbereich des
Gangfligels 4 befestigten Widerlager 10 verbunden ist.
Am anderen Ende der Schubstange 9 ist ein Gleitstlick
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11 angelenkt. Das Gleitstlick 11 ist in einer sturzparalle-
len Langsflihrung 12 horizontal verschiebbar gelagert
und dient zur Betatigung des Riegelverschlusses 5. Der
RiegelverschluB 5 setzt sich aus einem im oberen
Bereich des Standflligels 4 hervorstehenden Verriege-
lungszapfen 13 einerseits und aus einer im Tlrstock 2
vorgesehenen stegférmigen Zapfenaufnahme 14 ande-
rerseits zusammen. Dabei weist die Zapfenaufnahme
14 einen am Gleitstlick 11 angreifenden Riegel 15 zum
VerschlieBen der stirnseitigen Schlitz6ffnung 16 auf.

Bei geschlossener zweifligeliger Tur sind sowohl
der Standfliigel 4 und der Gangfltigel 3 verriegelt, wobei
der Verriegelungszapfen 13 des Riegelverschlusses 5
in die Zapfenaufnahme 14 eingreift und hier durch den
mit dem Gleitstiick 11 vorgeschobenen, und damit die
Schlitzéffnung 16 verschlieBenden Riegel 15 festgehal-
ten wird. Durch diese MaBnahme wird der Standflligel 4
gegentber dem Turstock 2 fixiert. Der Gangfliigel 3 ist
Uber das TurschloB 6 ebenfalls mit dem Standfltgel 4
verriegelt, so daB ein sicherer Verschluf3 der zweifllige-
ligen Tur gegeben ist. Wird nun das TirschloB 6 durch
Betatigung des Drickers 20 geéffnet, so kann der
Gangfltigel 3 aufschwenken, wobei diese Schwenkbe-
wegung Uber die Schubstange 9 als L&éngsverschie-
bung auf das in der Langsfihrung 12 gefihrte
Gleitstiick 11 Gbertragen wird. Das Gleitstiick 11 zieht
dadurch den Riegel 15 des Riegelverschlusses 5
zurlck, und die Schlitzéffnung 16 der Zapfenaufnahme
14 wird freigegeben. Der Verriegelungszapfen 13 kann
durch diese Freigabe aus der Zapfenaufnahme 14 her-
ausschwenken, wenn auf den Standfliigel 4 eine Kraft
ausgelibt wird, was bedeutet, daB der Standfltigel 4
gleichzeitig mit entriegelt wird.

Durch das Betatigungsgestange 8 der Verriege-
lungsvorrichtung ist es méglich, die Schwenkbewegung
des Gangfltigels 3 zur Betatigung des Riegelverschlus-
ses 5 und zur Verriegelung des Standfligels 4 gegen-
Uber dem Turstock 2 auszunutzen. Die erfindungs-
geméBe Tir laBt sich daher Uber das TurschloB 6 des
Gangfltigels 3 einwandfrei betatigen, ohne daB zusétz-
liche Handgriffe fiir ein Ver- oder Entriegeln des Stand-
flugels vorgenommen werden missen, wobei aber der
Standfltigel 4 gegenlber dem Turstock 2 verriegelt
wird, und der dazu eingesetzte RiegelverschluB im
wesentlichen unsichtbar bleibt. Gleichzeitig wird durch
den erfindungsgeméaBen Gegenstand auf jegliche Art
von Treibstangen, die Oblicherweise durch das Tr-
schloB mit betatigt werden, verzichtet. Somit eignet sich
der erfindungsgemaBe Gegenstand auch auBerst gut
dafir, um im Nachristgeschéft bestehende Anlagen mit
einer solchen Zwangsentriegelung bzw. Zwangsverrie-
gelung auszustatten.

Neben den verschiedenen méglichen Ausflhrungs-
beispielen kann auch bei der Verwendung eines
SchlieBfolgereglers, der mechanisch mit einer Schub-
stange und einem Schubglied arbeitet, eine vorge-
schriebene Verriegelungsvorrichtung ohne weiteres mit
angebracht oder integriert werden. Dabei wirde die
Verriegelungsvorrichtung auch unsichtbar innerhalb der
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Gleitschiene angeordnet sein.

Bezugszeichen

Zweiflligelige Tar
Turstock
Standfltigel
Gangflagel
RiegelverschluB
TirschloB

Sturz
Betatigungsgestange
9 Schubstange

10 Widerlager

11 Gleitstuck

12 Langsfihrung

13 Verriegelungszapfen
14 Zapfenaufnahme

O~NOO O WN-—=

15 Riegel
16 Schlitzéffnung
17 Bander

18 Schwenkachse
19 Schwenkachse
20 Druicker

Patentanspriiche

1. Zweifllgelige Tudr (1), insbesondere Fluchttir, mit
einer einen RiegelverschluB zum Verriegeln des
einen Turfligels, des Standfliigels (3), gegentber
dem Turstock (2) oder dgl. und ein TirschloB (6)
zur Verriegelung des anderen Turfligels, des
Gangfligels (4), gegentiber dem Standflligel (3)
und/oder dem Turstock (2) umfassenden Verriege-
lungsvorrichtung, dadurch gekennzeichnet, daB die
Verriegelungsvorrichtung im Sturzbereich (7) des
Turstockes (2) oder dgl. ein Betatigungsorgan (8)
aufweist, das vom Gangfligel (4) gesteuert wird
und mit/oder in einer sturzparallelen Langsfihrung
(12) und mit einem darin ortsveranderbaren Ver-
schluBteil (15), zur Sperrung und Freigabe des
Standflugels (3) zusammenwirkt.

2. Zweifligelige Tar nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB das Betatigungsorgan (8) aus
einer an einem Ende um eine zu den Schwenkach-
sen (18) parallele Schwenkachse (19) schwenkbar
am Gangfliigel (4) angelenkten Schubstange (9)
und einem am anderen Ende der Schubstange (9)
in der Langsfihrung (12) verschiebbar gefiihrten
Gleitstiick (11) besteht.

3. Zweiflligelige Tar nach den Ansprichen 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, daB das VerschluBteil
(15) des Riegelverschlusses (5) mit dem Gleitstlick
(11) verbunden ist.

4. Zweifligelige Tar nach den Anspriichen 1 bis 3,

dadurch gekennzeichnet, daB der Riegelverschiuf3
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(5) fur den Standfltigel (3) einerseits aus einem im
Oberkantenbereich des Standflugels (3) befestig-
ten hochragenden Verriegelungszapfen (13) und
andererseits aus einer im Turstock (2) oder derglei-
chen vorgesehenen schlitzférmigen Zapfenauf- 5
nahme (14) besteht, deren Schlitz6ffnung (16) mit
einem am Gleitsttick (11) angreifenden Riegel (15)
verschlieBbar ist.

Zweifltgelige Tur nach den Anspriichen 1 oder 2, 10
dadurch gekennzeichnet, daB3 das Betétigungsor-
gan (8) ein Bestandteil einer Turbetatigungsvorrich-
tung, wie SchlieBfolgeregelung oder dgl. bildet.

Zweifligelige Tar nach einem oder mehreren der 15
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekennzeich-

net, daB die Verriegelungsvorrichtung unsichtbar
eingebaut ist.

Zweifligelige Tar nach einem oder mehreren der 20
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekennzeich-
net, daB die Verriegelungsvorrichtung in einem
Gleitschienensystem fur TirschlieBer integriert ist.

Zweifltigelige Tar nach einem oder mehreren der 25
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekennzeich-

net, daB als TurschlieBer ein ObenttrschlieBer ver-
wendet wird.

Zweifligelige Tar nach einem oder mehreren der 30
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekennzeich-

net, daB als TirschlieBer ein BodentlrschlieBer
verwendet wird.

35

40

45

50

55



EP 0 759 493 A1




EP 0 759 493 A1

NP g

6

3

20



EP 0 759 493 A1

0) Europisches  p UROPAISCHER RECHERCHENBERICHT ~_ Nommer ter Anmeldung
Patentamt EP 95 11 2045
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL6)
X DE-C-701 171 (GEISBERGER) 1,5-9 EO05C7/06
Y * Seite 2, Zeile 20 - Zeile 99; 2-4
Abbildungen *
X DE-C-52 835 (MATHUSE) 1,5-8
A * Seite 1, linke Spalte, Absatz 1 - rechte|3,4
Spalte, Zeile 28; Abbildungen *
X GB-A-613 748 (KUHN) 1,5-7,9
A * Seite 1, Zeile 57 - Seite 2, Zeile 64; |[2,3
Abbildungen *
Y DE-U-295 03 583 (DORMA GMBH & CO KG) 2-4
13 . April 1995
A * Seite 4, Zeile 3 - Zeile 26 * 1,5,6,8
* Seite 5, Zeile 7 - Seite 7, Zeile 18;
Abbildungen *
A EP-A-0 505 350 (STERRER MANFRED 1,4-6,8
; BAUMGARTNER JOHANNES (AT)) 23.September
1992 RECHERCHIERTE
* Seite 4, Zeile 22 - Seite 6, Zeile 54; SACHGERIETE Gt 19
Abbildungen * EO5C
----- EO5B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde Fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschisBdatum der Recherche . Priifer
DEN HAAG 30.Januar 1996 Henkes, R
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X:von b d Bed g allein betrachtet nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

